
Nationaleinkommen 436

Entwicklung der N. F. ein. Das 
vom IV. Nationalkongreß (16./ 
17. 6. 1962) beschlossene Natio
nale Dokument „Die geschichtliche 
Aufgabe der Deutschen Demo
kratischen Republik und die Zu
kunft Deutschlands" bezeichnete 
die Vollendung des Sozialismus 
in der DDR als historische Auf
gabe der N. F. Zur Grundlage 
ihrer Tätigkeit wurde das vom 
VI. Parteitag der SED (1963) be
schlossene Programm des Sozia
lismus. Unter der Losung „Öko
nomisch denken heißt national 
denken" rückte die N. F. die Auf
gaben des Volkswirtschafts- und 
Perspektivplans immer mehr in 
den Mittelpunkt ihrer politisch- 
ideologischen Arbeit. Insbeson
dere die Anfang 1967 ausgelöste 
Torgauer Initiative setzte das 
Nationale Aufbauwerk auf brei
terer Ebene und ökonomisch ziel
gerichteter fort; sie orientierte 
darauf, in freiwilliger Arbeit ins
besondere die örtlichen Material
reserven auszunutzen und im 
Zusammenhang mit der größeren 
Eigenverantwortung der örtlichen 
Volksvertretungen die Planauf
gaben in den einzelnen Terri
torien mit dem höchsten Nutz
effekt für die ganze Bevölkerung 
zu erfüllen. Zugleich gewinnt die 
Entwicklung des geistig-kulturel
len Lebens in den Wohngebieten 
durch die N. F. zunehmend an 
Bedeutung. Die N. F. wirkt dafür, 
daß alle Bürger bewußt, schöpfe
risch und verantwortlich an der 
Lösung der politischen, ökono
mischen und kulturellen Aufga
ben teilnehmen. Sie hat wesent
lichen Anteil an der Vervoll
kommnung und Weiterentwick
lung der sozialistischen Demo
kratie.
Die N. F. ist keine Organisation 
mit eingetragenen Mitgliedern; 
an ihrer Arbeit kann sich jeder 
Bürger beteiligen. Ihr höchstes 
Organ ist der Nationalkongreß,

dessen Delegierte von der ganzen 
Bevölkerung gewählt werden. 
Bisher haben vier Nationalkon
gresse in der Hauptstadt der 
DDR stattgefunden: I. National
kongreß (25./26. 8.1950); II. Na
tionalkongreß (15./16. 5. 1954);
III. Nationalkongreß (22. bis 
24.9.1958); IV. Nationalkongreß 
(16./17. 6. 1962). Zwischen den 
Kongressen leitet der Nationalrat, 
dem mehr als 200 Persönlichkei
ten aus allen Bevölkerungs
schichten angehören, die gesamte 
Arbeit. Präsident des National
rates ist seit 31. 7. 1950 Prof. Dr. 
Dr. h. c. E. Correns. Der National
rat wählt aus seiner Mitte das 
Präsidium, das die Tätigkeit der
N. F. zwischen den Nationalrats
tagungen leitet; ihm gehören 40 
bis 50 Vertreter aller Parteien 
und Organisationen sowie Partei
lose an. Das Sekretariat des Na
tionalrats leitet die Arbeit zwi
schen den Präsidiumstagungen. 
Ferner bestehen beim National
rat Arbeitsgruppen (Landwirt
schaft, Intelligenz, Handwerker, 
Komplementäre, Privatunterneh
mer sowie Kommissions- und 
Einzelhändler, Ärzte, christliche 
Kreise u. a.), in denen Funktio
näre und Angehörige dieser 
Schichten die speziellen Aufgaben 
beraten und dem Nationalrat 
oder staatlichen Organen Vor
schläge auf den verschiedenen 
Gebieten unterbreiten. Die Arbeit 
der N. F. auf territorialer Ebene 
wird durch Bezirks-, Kreis-, Orts-, 
Wohnbezirksausschüsse sowie die 
Hausgemeinschaftsleitungen or
ganisiert und geleitet.

N ationa le inkom m en:  Teil des von 
den Werktätigen der materiellen 
Produktion geschaffenen ge
sellschaftlichen Gesamtprodukts, 
der nach Ersatz der innerhalb 
einer Periode (z. B. eines Jahres) 
verbrauchten Produktionsmittel 
verbleibt und die neu aufgewen-


